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der vollkommenen und absoiuten Loslösung den menschlichen Genies haben bald ihre Zeit gehabt. Die
terbrochenen Mühen, den zahllosen Schwierigkeiten un:! Nützlichkeit der Einrichtungen, die mit dem Siegel Got-
schmerzlichen Prüfungen des Apostolats enigegen. tes gezeichnet sind, beweist DUr die unendliche Biegsam-
1C. selten ıst das der Weg des Herrn, wWwWenn Er eine keit un Fähigkeit der ewigen Prinzipien un! Mittel,
eele für die Ausführung eines großen Werkes auswählt.
Er bereitet s1e zuerst 1n natürlicher und übernatürlicher

sich den Bedürfnissen und Wünschen a  eT Zeiten aNzZzu-

aSSeCnN.
Weise VOIL, mac s1e sichtlich fähig un! bereit, ihre Das zelg sich auch bei der Sendufig unseIrer Seligen.
Aufgabe gut erfüllen; un! dann cheint Er sS1e VO.  v ott s1e aufgerufen ın einer Zeit, da die I
em entblößen, ihr Tun durchkreuzen, die Aus- menschliche Gesellschaf auf den Kopf geste wa  — Es
ührung ihrer ane nach menschliıchem Ermessen nandelte sich darum, s1e Ne  C aufzubauen und ın I1SIUSE möglich zZu machen bis dem Tag, dem Er ihr die Aber da s1e verstümmelt un: zerfallen
Frucht iıhrer TIraänen und ihres chweißes tausendfältig WäT, MU. s1e vollständig Ne  e wieder aufgerichtet
zurückgeben wIiTd. werden 1ın allen Schichten, denen sS1e ZuUsammenN-
Was könnte das eheimnis und der TUN! dieses schein- gesetzt WaärTl, und diese Erneuerung mMuUu VO  =| den
baren Widerspruchs se1N, wenn N1IC. der, daß ott Fundamenten her angefaßt werden, das €el. VO:  - den
gleichzeitig ın der chwache un! Nichtigkeit des Ge- Kindern her. Sie arbeitete diesem Werk mit der
schöpfs zeigen will, daß das Werk ganz Seines 1st, und Liebe, die die sirenge Kälte des Jansen1ısmus un: die
ın den Gaben und Nal die Er ihm reichlich m1{te11T, W1. aserei der Revolution getotet hatten, un! diese
daß Er dennoch einer wirklichen und persönlichen Liebe schöpfte s1e dQus ihrer'‘ uelle, aQus dem Herzen
Mitarbeit auITu: esu. a  er eid ihr, 1e Ordensschwestern, 1mM wahr-
Ist die an irdische Laufbahn der seligen Verzerl nicht ten Sinne des Wortes, N1ı1C NUTr UIrCcC Namen,
eın strahlender Bewels für diese göttliche S1C Sie soNndern UrIC uren TSpPTung ebenso, wıe MUrIC uren
aßt den harakter der Festigkeit und Nützlichkei der elst „JLOöchter des Heiligsten Herzens Jesu  S
erKe, die authentischermaßen ott WIT. ufs klarste Das ist UuIe Ehre, QQ uel TOgramm, uTre Lebenslage und
hervortreten n1C jener vergänglichen! ufälligen die CGarantie apostolischen irkens; eid diesem
Nützlichkeit, die weniger Bestand hat als die Frühlings- 215 1mMmMer treu; WIT rufen mit nbrunst diese na  e
Dlätter, die der eTbst welk un! vei‘dqrrt davonträgt. VO ott auf auch herab uUuIrcC. die Mittlerschaft des Un-
Die reignisse gehen vorüber, un: die Erfindungen des befleclgten Herzens Mariä und eurer seligen MutterDE  .  MS  H  %e  14  v  e  f  A  n  1E  det vollko:hménenfixid aßséluieii ‘i—.<?nslösüng« den umm- menschhchen ééües -'iiabe’n.' bald —£i1té'\2éi;_ Qei1älit‚. Die  terbrochenen Mühen, den zahllosen Schwierigkeiten und  Nützlichkeit der Einrichtungen, die mit dem Siegel Got-  schmerzlichen Prüfungen des Apostolats entgegen.  tes gezeichnet sind, beweist nur die unendliche Biegsam-  Nicht selten ist das der Weg des Herrn, wenn Er eine  keit und Fähigkeit der ewigen Prinzipien und Mittel,  Seele für die Ausführung eines großen Werkes auswählt,  Er bereitet sie zuerst in natürlicher und übernatürlicher  sich den Bedürfnissen und Wünschen al_-ler Zeiten anzu-  K  passen.  P  Weise vor, macht sie sichtlich fähig und bereit, ihre  Das zeigt sich auch bei der Senduné unserer Seligen.  Aufgabe gut zu erfüllen; und dann scheint Er sie von  Gott hatte sie aufgerufen in einer Zeit, da die ganze  allem zu entblößen, ihr Tun zu durchkreuzen, die. Aus-  menschliche Gesellschaft auf den Kopf gestellt war. Es  führung ihrer Pläne nach menschlichem Ermessen un-  handelte sich darum, sie neu aufzubauen und in Christus  A  möglich zu machen — bis zu dem Tag, an dem Er ihr die  zu erneuern. Aber da sie so verstümmelt und zerfallen  Frucht ihrer Tränen und ihres Schweißes tausendfältig  war, mußte sie vollständig neu wieder aufgerichtet  zurückgeben wird.  werden in allen Schichten, aus denen sie zusammen-  Ö  Was könnte das Geheimnis und der Grund dieses schein-  gesetzt war, und diese Erneuerung mußte von den  }  baren Widerspruchs sein, wenn nicht der, daß Gott  Fundamenten her angefaßt werden, das heißt von den  A  gleichzeitig in der Schwäche und Nichtigkeit des Ge-  Kindern her. Sie arbeitete an diesem Werk mit der  schöpfs zeigen will, daß das Werk ganz Seines ist, und  Liebe, die die strenge Kälte des Jansenismus und die  n  S  in den Gaben und Gnaden die Er ihm reichlich mitteilt,  wilde Raserei der Revolution getötet hatten, und diese  daß Er es dennoch zu einer wirklichen und persönlichen  Liebe schöpfte sie aus ihrer' Quelle, aus dem Herzen  Mitarbeit aufruft?  Jesu. Daher seid ihr, liebe Ordensschwestern, im wahr-  EL  Ist die ganze irdische Laufbahn der seligen Verzeri nicht  sten Sinne des Wortes, nicht nur durch euren Namen,  ein strahlender Beweis für diese göttliche Absicht? Sie  sondern durch euren Ursprung ebenso, wie durch euren  ]äßt den Charakter der Festigkeit und Nützlichkeit der  Geist „Töchter des Heiligsten Herzens Jesu“.  Werke, die authentischermaßen Gott wirkt, aufs klarste  Das ist eure Ehre, euer Programm, eure Lebenslage und  hervortreten — Mnicht jener vergänglichen zufälligen  die Garantie eures apostolischen Wirkens; seid diesem  Nützlichkeit, die weniger Bestand hat als die Frühlings-  Geist immer treu; wir rufen mit Inbrunst diese Gnade  dlätter, die der Herbst welk und verdorrt davonträgt.  von Gott auf euch herab durch die Mittlerschaft des Un-  M  Die Ereignisse gehen vorüber, und die Erfindungen des  beflecl%ten Herzens Mariä und eurer;eligen Mutter ...  Der Papst zum Lobe der chinesischen Märtyrer  Anläßlich der Heiligsprechung der l29 Märtyrer von  Warum spricht man also so oft vom. Zeitalter der Mär-  China am 27. November 1946 hielt der HIl. Vater die}  tver, vom Lande des Martyriums, als wolle man nicht  4  folgende Ansprache:  anerkennen, daß dieses Zeugnis und diese Zeugen zu  ‚„Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen,  jeder Zeit und an jedem Ort zu finden sein können?  der über euch kommen wird, und ihr. sollt meine Zeugen  Weil die Geschichte des Martyriums, wenn sie auch  in Jerusalem und in ganz Judäa und Samaria bis an die  dauernd, fortgesetzt, universal ist und sich durch die  Grenzen der Erde sein“” (Act. 1,8). Diese Worte des gött-  gesamten Annalen der Kirche hindurchzieht, nichtsdesto-  lichen Meisters an seine Apostel wollten den universa-  weniger abwechselnd an den voneinander entferntesten  len Charakter seines Reiches ausdrücken;  doch das  Stranden besonders leuchtende Punkte, ausgebreitete  und intensive Herde zeigt: Rom und der Orient, Italien  christliche Empfinden begriff auch gleichsam instinkt-  mäßig, von welchem Zeugnis der Erlöser in erster Linie  und Frankreich, Spanien und Deutschland, England und  sprach; es begriff, daß das Zeugnis im höchsten Sinne das  Amerika, Afrika und Indien, Polen und Ungarn, Japan  des Blutes sei, das zu Ehren des „Wortes der Wahrheit”  und China haben nacheinander die Welt mit ihrem blen-  (Eph. 1,13) bis zur Hingabe des Lebens geht. Seither hat  denden Glanz erhellt, um „zu erleuchten, die im Finstern  'die Kirche, -die : Auffassung -des christlichen Gefühls be-  liegen und im Schatten des Todes,.und um.ihre. Schritte  siegelnd, im Geist einer tiefen gläubigen Ehrfurcht für  auf den Pfaden des Friedens zu leiten‘ (Luk. 1, 79).  dieses Zeugnis den Namen Martyrium reserviert. Doch  Der Beginn unseres Jahrhunderts und das Land China  zugleich hat die Kirche auch schon von Anfang an diese  bezeichnen einen der glänzendsten Augenblicke in der  Worte, die Christus unmittelbar an die Apostel gerichtet  Geschichte des Martyriums. Selten hat sich die wunder:  hat, auf alle die ausgedehnt, die eben dieses Zeugnis  bare Vielfältigkeit des Heeres der Märtyrer so reich  ablegen, Sehr bald schon sollte es sich über alle Zeiten  gezeigt: „Te Martyrum candidatus laudat exercitus‘'.  und alle Länder auf dem Angesicht der Erde ausbreiten:  Die ganze Oberfläche dieses weiten Reiches färbte sich  ein universales,  ununterbrochenes,  immerwährendes  purpurn vom Blute der Zeugen Christi: Mönchen und  Zeugnis, verschieden in der Vielfalt seiner Formen wie  Nonnen, Missionaren aus fernen Gegenden und ein-  in der Verschiedenheit der Zeugen; und der Apostel Jo-  geborenen Priestern, Männern und Frauen, Alten, Jun-  hannes sah (Apok. 7,9.14) im Himmel eine unzählbare  gen und Kindern aus dgn höchsten und den niedrigsten  M  Schar von Erwählten aus allen Stämmen und allen Na-  Kreisen.  A  tionen, die aus der großen Drangsal gekommen waren  Heute steht die Fam  iiie des hl. Franziskus mit 29 ihrer  und, nachdem sie ihre Gewänder im Blute des Lammes  Söhne und Töchter, ihrer Terziarier, Schüler und Mit-  gewaschen hatten, mit ihren vielfältigen Farben die  arbeiter an der Ehrenstelle. Die Geschichte des Marty-  Schönheit des Mantels der Braut Christi, der Heiligen  riums in den Franziskanerannalen ist von einer wunder-  Kirche, zusammensetzten.  baren Fülle und Schönheit; sie ist/ so alt wie die Ge-  .  282Der Papst Zu Lobe der chinesischen Märtyrer
Anläßlich der Heiligsprechung der 2Q ärtyrer Von Warum spricht also oft vom Zeitalter der MAärT-
1na am November 1946 hielt der HI aler die Lver, VO. Lande des Martyrıums, als WOo. mMan nicht
folgende Ansprache: anerkennen, daß dieses Zeugnis und diese Zeugen
‚Ihr werlrl' die raft des eiligen Geistes empfangen, jeder e1t und in jedem Ort ünden eın können?
der über uch kommen wird, un T. sollt me1ine Zeugen Weil die eschichte des artyriums, wWenn 1 auch
ın Jerusalem und 17 qanz Judäa und Samarla bis AaAn die dauernd, fortgesetzt, universal ist und ich UuTrC die
TeNnNzen der rıde Seıin  A (Act 1l 1e5se Worte des gött- gesamten Annalen der Kirche indurchzieht, nichtsdesto-
1E Meisters seine Apostel wollten den un1ıversa- weniger abwechseln: den voneinander entierntesten
len Charakter Se1NeS Reiches ausdrücken; doch das Stranden besonders ‚euchtend: Punkte, ausgebreitete

und intensive Herde ze1ig Rom un! der Orient, Italienchristliche Empfinden egri: uch gleichsam nstinkt-
mäßig, VO:|  } welchem Zeugnis der Erlöser 171 erster Linie und Frankreich, Spanien und Deutschland, England un
sprach; ecs5 begriff, daß das Zeugnis 1 höchsten Sinne das Amerika, frıka und Indien, Polen un: Ungarn, apan
des Blutes sel, das Ehren des „Wortes der Wahrheit“ und hina haben nacheinander die Welt mit ihrem blen-
(Eph 1, 13) bis Zu  — Hingabe des Lebens geht. Seither hat denden ‚anz erhellt, ‚ erleuchten, die 1mM Finstern

die Kirche, die Auffassung des christlichen Gefühls be- liegen un 1m Schatten des Todes, und um. ihre
siegelnd, 1m Geist einer tiefen gläubigen Ehrfurcht für auf den Pfaden des Friedens Z Jeiten  p (Luk 1, 79)
dieses Zeugnis den Namen Martyrium reserviert. och Der eginn unseTres Jahrhunderts un: das Land hina
zugleic hat die Kirche auch schon VO  H nfang diese bezeichnen einen der glänzendsten Augenblicke 1n der
Vorte, die I1S{LUS unmittelbar die DO gerichtet eSsSCANIC des Martyriums. Selten hat ich die wunder:
hat, auf alle die ausgedehnt, die eben dieses Zeugnis bare Vielfältigkeit des Heeres der Märtyrer SC  ÖO reich
ablegen Sehr bald schon sollte es sich über alle Zeiten gezeigt: „Te Martyrum candidatus auı exercitus .
und alle Länder auf dem Angesicht der rde ausbreiten: Die ganze Oberfläche dieses weiten Reiches färbte sich
eın. universales, ununterbrochenes, immerwährendes PUurpurn VO Blute der ugen Christi önchen und
Zeugnis, verschlieden 1n der Vielfalt seiner Formen wıe Nonnen, Missionaren aus fernen ege  en un! ein-
ın der Verschiedenheit der eugen; un der Apostel Jo- geborenen Priestern, Männern und Frauen, Alten, Jun-
hannes sah ApDpo P, 14) 1m immel eine unzählbare: gen un! Kindern aus den OÖchsien und den niedrigsten
‚ar VO  - 1wäa  en d allen ammen un allen Na- Kreisen.
tionen, die aus der großen Tangsa gekommen Heute SE die Famlie des hl. Franziskus mit ihrer
und, nachdem s1e ihre Gewänder utle des Lammes ne un Töchter, ihrer Terziarier, Schüler und Mit-
gewaschen hatten, mit ihren vielfältigen Farben die arbeiter der Ehrenstelle Die Geschichte des Marty-
Schönheit des Mantels der Tau Christi, der Heiligen riums in den Franziskanerannalen ist VO:  b einer wunder-
Kirche, zusammensetzten. baren Fülle un! Schönheit; sie ist O alt w1e die Ge-
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A
des rühmten Or eNs JUN wıe die gemeınsamen Züge hervortreten lassen dank derer

dieserT. sS1e alle einander unvergleichlich mehr ähneln als sich
An der Spitze dieser elden schreiten drei Bischöfe, urc ihr ursprüngliches Wesen voneinander unter-
die uUurC er, eisheit und lange apostolische Arbeit scheiden‘
verehrungswürdig sSind ihnen folgen rdensbrüder, Bei allen 1st die Na‘ des Martertodes, diese: höchste,
VO.  H denen VIieT Priester und 1DNer Laienbruder sind en anderen überlegene Form der Gnade des Durchhal-
dann JUNGg E Seminaristen, die alle dem Dritten OrT- tens bis Ende, allgemeinen VO.  D ott her die KrTö-
den des Franziskus angehören; dann TTeue: NUuNng 0 eihe VO.  g Gnaden, die 51€ Laufe
Diener, VO'  - denen ebenfalls sechs ZuU mntten ÖOrden des Lebens empfangen haben, VO Menschen her
gehören Eine wunderbare Gruppe VOonNn Franziskaner- das Blutzeugnis gewöhnlich der Schlußstein langen
IMNSS510.  ADeN Mariaä euchtet weißem Gewande VO.  - ustimmungen ZUTr nade ist Es würde also
ıhrer 111€ sehr oberflächliche Einsicht den SInnn des Mar-
S1e kommen verschiedenen Nationen und Ländern LVM1Uums verraten, wWenn }jeman obenhin zufälligen
acht u55 talien aQUusSs Frankreich 1116 aQus Belgien, Umständen oder irgendeinem Blitz auf dem Wege nach
e1Ne aQu5 Holland vierzehn sind Söhne 1nas, die ich Damaskus zuschreiben wollte Eine solche Täuschung

des eiles ihres geliebten Vaterlandes wıllen VO  — eTz VOTQUS, daß 172 einerse1ıts den: ‚angen geheimen
ıhren andsleuten umbringen lassen Das Haupt dileser Wegqg der göttlichen inwirkung auf Seele und Herz der
siegreichen CNAarT, der selige Bischof Gregorio Grass]i, 1st ITWa  en verkennt, und anderseits. ebenso die Kette

Jahre alt die selige Marla VO Frieden 3000808 Un ochherziger Akte, die auife 110e5 Lebens dem
der selige Johannes Wang nNn1IC. mehr als ist fast die chatien vielleicht nicht gefehlt haben: Geheimen
noch n Kind vergnugt sich Hofe SeCe1N€e5$S Gefäng- den Weg bezeichnen, auf dem Neubekehrte un TeuU1ICE

Sunder ıch unversehens heldenhafte Bekenner ChristiN1SSes mit Spielen; auf die erstaunte rage 5SCc1N6s VOor-
gesetzten antiworie verwunde ‚‚Vater, WäaTrunı verwandel finden.

Dieser eihe VO:  - Gnaden, AL die CGott eıne Erwähl-nicht? Wenn S] ULDS Oten, gehen dann nicht
Paradies? Wie verschieden 1st dieser kleine Seminarist ten n Martertod I oft el Vorbereitung

der leidensvallen seligen Maria VO  B Sankt ustus, elie, ın der der natürliche Charakter, die Geburt, die
deren E: Leben e heroischer amp die Lebensbedingungen, die Erziehung 1' der Familie ihre
Auflehnung der Selbstliebe und die inneren urme war! Rolle spielen Im tiefsten Herzen des unruhigen Knaben,
ährend andere 3 Ee1INer ruhigen un schüchternen des schüchternen Jünglings der des zarten Mädchens
rTrömmigkeit heranwuchsen wWaäarTr der selige £0dernc. Tenn die Flamme Liebe Gott und den
Balat indnel Tunichtgut den SE@' Pfarrer Seelen der hochherzige UuUnsC sel lebhaft oder
mehr als einmal StTreng zurechtweisen MUu. ruhig sich se besiegen und alle Launen derTr
Sie alle sınd bereit artertod Die Obern, die eligeNen Natur beherrschen Es mac. WEMMG aQuSs, daß
selige Marla Ermellina. VO:  b Jesus, die selige Maria die prosaische Kleinarbeit der uchführung die Stirn
Armandina beteten alle el Z Herrn, MOGge ihnen der seligen Marla Ermellina ange Tage 1NAUrC bei
‚Kra Zu Martyrium geben aber ihnen N1C PEl- den nüchternen Büchern esthält und scheinbar den
SParen Und verschieden außert sich die Gnad  ®© apostolischen 1fer, der verzehrt über dem Aufreihen
dieses Geistes den eelen Was die selige Marla der Zahlenkolonnen vertrocknen 1äaßt und daß die selige
Adolfina rdensleben gezögenh a  e, War „der Marla VO  -} an Natalia, die robuste Bäuerin, die
Wunsch für unseren Herrmn leiden Die Selige MarTia 1eDbsien die ralit ihrer Arme groben TDe1llen ausS-

Ara reiste oll Begeisterung nach China ab Wenn gibt 90008 nach hina kommt um dort der schönen
N ihr VO|  g 4N angen pfer un: angsamem Mühe, auf die hofft das postola beständigen Lel-
Hinsterben Dienste der Aussätzigen sprach antwor- ens finden Und doch, miıtten den Schmerzen
tete S1€ ‚„MirT 1st lieber, nach China gehen und nannte sich glücklich, weil, W 15© ausrTiefl, „WeNN
mich für Jesus otien lassen Der zukünftige apos{o- IC ‚eide, das Herz iıch VO der Trde löst”: und bei den
lische Vikar Antonino Fantosatı noch eln junger Or- ualen, die eln Therapie ihr verursacht, die ihrem
densmann, en ganz anderen harakter:; EI- Leiden keinerlei Erleichterung brachte, MacC S1e ihre
klärte mit daß keine große Lust eNnrzeı für das MarTtyrium uUurCcC. ndere machen s1e

hätte, ıch VO:  ' den Chinesen umbringen lassen, daß auf andere Weise urch, ber esS ıst selten, daß S16 oll-
aber, da Se1nNn Vorgesetzter f ich sofort ständig fehlt

dorthin begeben würde. Die melsten VO:  - ihnen a  en diese Schulung ZzuU Lei-
Und der Tat GING und wurde wiIie Brüder den, diese Vorbereitung auf das artyrium der
e  T AnderTs 1st auch wieder die Haltung JEeENES Schule christlicher Eltern begonnen; en sS1e fOrt-
Familienvaters, der zufällig gerade Dienste der Mis- geseitzt Ordensleben oder Ngen Kontakt miıt die-
S10NaTeE stand wollte miıt ihnen zusammenbleiben, SE das giult für die Chinesen ebensogut WI1® für die
weil S1e 111 Gefahr wußte, und landete direkt Europäer 1lle en inem wahrhaft franzıiskanischen
Gefängnis und mußte SE1NE€E kleinen Kinder der orge Geist VO  —g Einfachheit Hochherzigkeit EerIzic un:
der göttlichen Vorsehung überlassen staändiıger Abtötung, der vollkommenen Fröhlichkeit
Wir könnten nOch lange fortfahren m1 der Aufzählung ıhres Vaters VO  - Assisi gelebt die Seminaristen und
der Gegensätze, die die Gestalten der artyrer VO  - £111- auch die Diener ind VO  - Geiste erfüllt die MNel1l-

andeı unterscheiden, uch WE Wir un  N IULI auf diese sten uUTrC ihre Zugehörigkeit Zz.uUu1 Dritten ÖOrden Mit-
beschränken wollen, die Jelz ben derT Nre der glieder N großen Familie EWeSEN Und wWas sollen

Altäre erhoben worden ind noch VO  — N}  MN heiligen Ordensfifrauen J!  T die 10

ber aus welchem Girunde würden Wir diese Nier- NSI Mariä VO'  } der Passi]ion ZU. Opfer und ZUT 1E
schlede hervorheben, We11 N1C esio deutlicher en worden S1N!
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Dieses nsutiu bestand noch nicht Jahre lang; aber als Saat Christi hat L£S  L£S die rde eIiruc. Und
30808  =| hat dieser Klerus der nach menschlicher Voraus-sian Beginn £11NeI Entfaltung, die großartig werden

sollte; ein unermeßliches Arbeitsfeld bot ich sCe1NEeEN S1C. den Verfolgungen und mwälzungen, die se1it
Eifer:; e5s Tauchie ı1ne große ahl VO  - Ordensirauen mehr als Jahren einander gefolgt Sind Zzugrunde
VO  - ungewöhnlichem Wert und UU  — ıeien ıch auf gehen MUuSSeN, sich entfaltet un! Blüten un Früchte
Nen C  ag sieben Dpfer dem imme]l d. un getragen; kürzlich 1st hına die bischöfliche Hierar-
IUr Opfer! pfer, die der Kirche Christi 1N€e er/Mliche hie eingesetzt worden; und ihrem Schoße euchte
rnie einzubringen versprechen gleichsam als Widerschein des Blutes der ärtyrer, der
Sie ber hatten die große TUC.  el des Opfertodes, Purpur 1Nnes Kirchenfürsten, der VO:  b S€ an
die unbesiegbare Autorität des Blutszeugnisses begriffen. Volk m1t Jubel empfangen worden 1st
Und auf ihre else, gelehrt der ungelehrt hatten C  P S Vereint miıt dem lut Christi schreit das lut der MAärT-
auch die ingeborenen untier den Märtyrern und beson- tvrer lauter als das Jut elis ZU]l ımme e]: wie
ders jene ünglinge verstanden, VOI denen das aposto- Weihrauch mit sußem uft VOI das Angesicht des
lische Leben mit den weiltesien und unstigsten Perspek- Herrn, 183301 die CGnade des aters der Lichter und der
t1ven ifen liegen schien Erbarmungen auf die unermeßliche chinesische rde her-
offnungsschwere Ahren, schlenen die Erstlinge des abzurufen Als Vorzeichen VO  —_ dieser erteilen Wir uch
Klerus ihres aterlandes werden Zu sollen Die Ahren allen, geliebte Söhne und Töchter, AUS vollem Herzen
sSind gemäht worden, ıhr Iut hat den en getränkt Unseren apostolischen Segen

Der Papst über die Rolle des Kırchenrechts E kirchlichen Leben

Der Heilige aler plleg alljährlich ZUr Eröfinung des Zwecke der Sorge die Seele Tem! Er trıtt für die
erichts}ahres der eiligen Rolta, des höchsten ordent- reinliche Scheidung zwıischen den beiden Foren, dem
lichen kirchlichen Appellationsgerichtshofes, ine An- des (GGewissens und dem der außeren Ordnung des recht-
sprache (1} seine Mitglieder halten, In der sich ZUu lich-sozialen Lebens 3081 1ese Tendenz zl einer genquen
den Fragen des kirchlichen Rechtslebens außert Die Unterscheidung der beiden Bereiche 1st bis
Ansprachen des Jahres 1944 und 1945 enthielten wichtige gewissen ral berechtigt soweit namlich die Orge für
grundsätzliche Ausführungen über stiaals- und rechts- die Seelen N1C. eigentlichen mte des Richters und
theoretische Fragen. Mitarbeiter bei der usübung der Justiz 1 sSiren-
1944 sprach der apDs uber das Ziel, das die Bem  ühun-- gen Sinne gehört Aber ware anderseits verhäng-
gen a  er, die ich mit kirchlichen Eheprozessen efas- nısvoller Irrtum, wollte IO behaupten, daß s1ie im letz-
SEenNn, en sollten namlich die Auffindung der Wahr- ien un entscheidenden Sinne nicht Dienste der See-
ıel und die Wiederherstellung der Rechte der ProzeßBß- len tünden Das würde darauf hinauslaufen, daß bei
teilnehmer. Dabei kam auch auf die O  e€e, die das der usübung der kirchlichen Gerichtsbarkeit außerhalb

des Zweckes und der Einheit des irkens tünden, dasKirchenrecht im en der Kirche spielt, zu sprechen.
Er tiührte dazu Grundsätzlichem aus: der Kirche als göttlicher Einrichtung eigentümlich ist;
„Der Eheprozeß VOT dem kirc  ichen Forum ist eine S1e dann wWIie Glieder eines Leibes, die sich N1IC
un.  10 des Rechtslebens der Kirche In Nserer NzyYk- mehr das Ganze einfügen un: ihr Wirken dem Zwecke
lika über den mystischen Leib Christi en Wir dar- des qganzen Organismus N1IC. mehr unterwerfen un:
gelegt daß die sogenannte Rechtskirche ‚Warl göttlichen l1lens machen wollten
Ursprunges, aber nN1IC. die Nn Kirche ist daß viel- Das Rechtsleben und insbesondere die Rechtssprechung
mehr gleichsam 190008 den Leib repräsentiert der VO hat nichts VO Ne Olchen Ordnung und Unterordnung
Geiste, VO Heiligen Geiste, und S@e1INeT Na: fü  hten Ja wird VO  > ihr befruchtet und gefördert
belebt werden muß In derselben Enzyklika en WIT Sie sichert ihr die notwendige des Blickes und
ber auch auseinandergelegt daß die N: Kirche der Entscheidungen Ja, während die einseitige ichter-
ıhrem Leib und ihrer Seele nach was die Teilnahme liche Tätigkeıt sich die Ne'’ übertrie-
den Gütern un dem aus nen herfließenden utzen benen Formalismus birgt, ist die OTrge für die Seelen C

angeht ausschließlich Heile der Seele gegründet ist Gegengewicht, indem 1M Gewissen immer den Grund-
nach dem oritie des Apostels ‚„‚Omnia vestra unt atz wach hält „Leges pPropter omi1ines, et NO  - homines
amı 1st die höhere Eiınheit und das letzte jel ange- propter leges
zel1g auf die das N rechtliche en uUun! alle echts- Wir en bei Ne anderen Gelegenheit ja schon be-
funktionen der Kirche hinzielen Daraus olg daß merkt daß dort der Buchstabe des setzes ein Hin-
ich uch bei der usübung dieser Tätigkeit der Wille, dernis für die Auffindung der ahrnhnel und der CGerech-
das Denken un es gewöhnliche Tun auf das e1gen?- tigkeit ıst, der Rekurs auf den Gesetzgeber 1IHIMNer mÖg-

Llich Se1InNn mußV iel der Kirche, nämlich das Heil der Seelen rich-
ten mMu. m1T anderen Worten das letzte Ziel das Im übrigen verlel der Gedanke, dem Endziel der

Kirche dienen, allen, die ihrem richterlichen WIT-höchste Prinziıp un:; die übergreifende Einheit ist nichts
anderes als die OTIge für die Seelen Sie wWwWaäar der Inhalt ken teilnehmen, die notwendige Unabhängigkeit un:

Selbständigkeit gegenüber der bürgerlichen richterlichendes ganzen irkens Christi auf dieser Erde un: Wäal

un! 1st der Inhalt des andelns der Kirche Gewalt Wischen der Kirche un dem aa besteht wie
Aber der urls der als olcher NUur auf das reine ec wWIT uUunNnseIiIel Enzyklika über den mystischen Leib
un-: die strenge Gerechtigkeit sieht Ze1g ıch gewöhn- Christiı festgestellt aben, ein tiefgehender Unterschied
ıch gewissermaßen instinktiv dem Gedanken und dem obwohl sS1e vollsten Sinne des Oorles -o11-


